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«Mflmifinr

Organ btx ftjöicijetif^ett Wxmtt.
xxxn. £}a^8anfl.

$er Sdjmeij. Piltt8r?eit^ujrtft LH. Haljrgang,

Nr. 96. SBafel, 26. Sunt 188«.
«Srfdjeint in wBdjentlidjen SRummern. ©er $rei8 .per ©emefter ift franto burdj bie ©djweij gr. 4.

©ie BefteHungen werben bireft an „Pennt »djmabe, Jlerlagsbuojiian&iuna in Jofet" abrefftrt, ber Betrag wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnafctne erfcoben. 3m SluSlanbe nefcmcn ade Budjfcanblungen Befiellungen an.
Serantwortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

gntjaltt BetbefcctUen ober SHenbern ber <S?erjter=iHeßIemente ber Snfanterie. — ©ad ©entehr ber ®eaen-
ttart nnb Sttunft. — ©Ibgenoffenfdjaft: Betfammlung bet fdjweijetifcfccn Dffijfer*»®efedfdjaft in Sujetn am 3., 4. unb 5. Suli
1886. Dfftjter«»eietn ber 7. ©ioifion. Slttlfl«ie»Aodegfum in Süttdj. ©ammlung füt bfe Sffiinteltfebftlftung. Bern: SWilitär«

pfllajt ber Sefctet. au«marfdj bet aitid«ie»Weftutenfdjule tn Sfcun. — au«lanb: ©eutfdjlanb: SWfttfcellungen übet ben beutfajen
Dffijiet»B«ein. Defterielcfc: ©fe Bloufe icfcabflititt. äBaffenübungen. — ©ptedjfaal: ©ie ricfctigfte ©djufcform.

beibehalten ober Sienbern ber ©jerjier=«tfteßle=

mente ber Snfanterie.

(Slntroort auf ben 2lrtltel in dlx. 24.)

SBeirJetjalten ober Sienbern ber ©j-erjiers-Dtegie«

mente ift bie grofje SageiBfrage, roeldje bie Offijiere
ber Snfanterie, bie an iljrer SBaffe lebtjaften Sintljeil
neljmen, befdjäftigt.

gür beibehalten unb für Slenberung ift in biefem
SBlatt fe ein Sirtitel erfdjienen. ©ie gabnen finb

entrollt, bie Slnljänger ber einen unb anbern Slns

ftajt tonnen fiaj fammeln unb ben -Kampf beginnen.

©ie SBidjtigfeit ber grage bürfte eine grünbliajere
Seljanblung rechtfertigen.

Sn bem Slrtifel „«3u ben Slenberungen
ber ©.rerjterreglemente werben ung bie

SSort^eile ber Slenberungen bargelegt.
©er erfte <5afe: „(Sin neues ©rerjier«iReglement

bejeiajnet ben Uebergang oon einer 5-ßeriobe ber

¦Slementartattit in eine anbere", ift oon unbeftreit«

barer 9eiajtigfeit. ©oaj man änbert bie SReglemente

unb bie ©lementartaftif nidjt, um nur ju anbern.

©rünbe, roeldje in ber Sefajaffenbeit ber erftern

ju fudjen finb ober Seränberungen, roeldje auf
Untere ©inftufj nehmen, muffen biefelben notljroenbtg

madjen.
•Sine neue Verlobe ber ©lementartaftif tann be«

bingt fein: 1. ©urd) eine Seränberung in ber Se«

roaffnung, 2. buraj eine neue Slrt iljrer Slnroenbung
im ©rofjen, 3. burdj erroiefene Mängel ber biätjer
Befolgten elementartattifdjen Sorfdjriften.

«28 ift notljroenbtg biefe brei Urfadjen ju notb>

roenbigen Seränberungen nätjer ju betraajten.
Ad 1. ©ine Seränberung in ber Seroaffnung ljat

Mg Jefet bei unferer Snfanterie niajt ftattgefunben.
Sag ©eroeljr tleinften ÄaliberS mit oerbeffertem
SRepetirmedjaniSmuS ift noaj nidjt eingeführt, \a

baä hobelt nodj nidjt einmal fefigefteüt roorben.

Sn ber Seroaffnung finben roir baljer leine Ser*
anlaffung ju einer Slenberung ber elementartattifdjen
Sorfdjriften.

Ad 2. ©ie 2,afttt ber Snfanterie ift bie gleidje
geblieben, roeldje in bem beutfdj«franjöfifdjen Kriege
1870-71 fiaj Saljn gebroajen bat. ©er.ruffifdj«
tüvlifdje Ärieg Ijat im roefentlidjen nur bie frütjer
gemadjten ©rfatjrungen unb Seobadjtungen beftätigt.

SBenn bie Säter beg ©rerjierreglementg »on 1875
unb 1876 bie ©rfaljrungen beg franjöfifaj=beutfdjen
Ärtegeg in genügenbem Sftafje ju benufeen oer«
ftanben, mufete e§ iljnen gelingen, ein ben Sin«

forberungen entfpredjenbeg ©rerjierreglement ju
fdjaffen.*)

©ie längere griebengperiobe, roeldje ben Äriegen
oon 1866 unb 1870—71 folgte, ljat nur baju
beigetragen, bie früljern mädjtigen ©inbrücfe etroag

ju oerroifdjen unb alten ©erootjnljeiten unb Sorur«
tljeilen roieber metir ©eltung ju oerfdjaffen. ©g
roar baljer oor einem Saljrjeljnt leidjter, Sorfdjriften
über bie ©lementartattit ber Snfanterie auf riajtiger
©runblage aufjubauen alg gegenroärtig!

©a bie SBaffen unb bie Slrt ibrer Slnroenbung
feit ©rfdjeinen beg Dteglementg oon 1876 feine Ser«

änberung erlitten ljaben, fo fann in biefer Sejiefjung
fein ©runb ju einer Slenberung beS ©rerjier«
reglementg gefunben roerben.

Ad 3. ©8 bleibt baljer nur ju unterfudjen, ob bie

Sefajaffenbeit beg 3teglement8 Slnlafj ju einer Sien«

berung biete, ©a bieg ben Äern ber grage be«

rüljrt, roelaje tjier betjanbelt roerben fotl, fo fajeint

*) ©le ©tfafctungen mufjtcn ffcnen, wenn fte btn Ärieg audj felbft

ntdjt mitgemadjt fcatten, au« ten ©djriften »on Bogu«(aw«ti,

Aatbinal »on SBibbern unb ben jafcdofcn SHuffäfjen, weldje in
oen teutfdjcn unb franjöfifdjen SWtlttär»Seitfdjrfften (unter «ftetn
befonbet« fn ten Safctbüdjcrn, bem SWtlftärwodjcnblatt u. f. w.)
erfdjienen finb, wofcl betannt fein.
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Beibehalten oder Aendern der Exerzier-Regle¬
mente der Infanterie.

(Antwort auf den Artikel in Nr. 24.)

Beibehalten oder Aendern der Exerzier-Reglemente

ist die große Tagesfrage, welche die Ofstziere

der Infanterie, die an ihrer Waffe lebhaften Antheil
nehmen, beschäftigt.

Für Beibehalten und für Aenderung ift in diesem

Blatt st ein Artikel erschienen. Die Fahnen stnd

entrollt, die Anhänger der einen und andern Anstcht

können stch sammeln und den Kampf beginnen.

Die Wichtigkeit der Frage dürfte eine gründlichere

Behandlung rechtfertigen.

Jn dem Artikel .Zu den Aenderungen
der Exerzierreglemente werden uns die

Vortheile der Aenderungen dargelegt.
Der erste Satz: „Ein neues Exerzier-Reglement

bezeichnet den Uebergang von einer Periode der

Elementartaktik in eine andere", ist von unbestreitbarer

Richtigkeit. Doch man ändert die Reglemente
und die Elementartaktik nicht, um nur zu ändern.

Gründe, welche in der Beschaffenheit der erstern

zu suchen stnd oder Veränderungen, welche auf
letztere Einfluß nehmen, müssen dieselben nothwendig
machen.

Eine neue Periode der Elementartaktik kann be»

dingt sein: 1. Durch eine Veränderung in der

Bewaffnung, 2. durch eine neue Art ihrer Anwendung
im Großen, 3. durch erwiesene Mängel der bisher

befolgten elementartaktischen Vorschriften.
Es ist nothwendig diese drei Ursachen zu

nothwendigen Veränderungen näher zu betrachten.

1. Eine Veränderung in der Bewaffnung hat
bis jetzt bei unserer Infanterie nicht stattgefunden.
Das Gewehr kleinsten Kalibers mit verbessertem

Revetirmechanismus ist noch nicht eingeführt, ja

das Modell noch nicht einmal festgestellt worden.

Jn der Bewaffnung stnden wir daher keine

Veranlassung zu einer Aenderung der elementartaktischen
Vorschriften.

^.à 2. Die Taktik der Infanterie ist die gleiche
geblieben, welche in dem deutsch-französischen Kriege
187ö-71 sich Bahn gebrochen hat. Der, russisch-
türkische Krieg hat im wesentlichen nur die früher
gemachten Erfahrungen und Beobachtungen bestätigt.

Wenn die Väter des Exerzierreglements von 1875
und 1876 die Erfahrungen des französisch-deutschen

Krieges in genügendem Maße zu benützen
verstanden, mußte es ihnen gelingen, ein den

Anforderungen entsprechendes Exerzierreglement zu
schaffen.*)

Die längere Friedensperiode, welche den Kriegen
von 1866 und 1870—71 folgte, hat nur dazu
beigetragen, die frühern mächtigen Eindrücke etwas
zu verwischen und alten Gewohnheiten und Vorur»
theilen wieder mehr Geltung zu verschaffen. Es
war daher vor einem Jahrzehnt leichter, Vorschriften
über die Elementartaktik der Infanterie auf richtiger
Grundlage aufzubauen als gegenwärtig!

Da die Waffen und die Art ihrer Anwendung
seit Erscheinen des Reglements von 1876 keine Ver»

änderung erlitten haben, so kann in dieser Beziehung
kein Grund zu einer Aenderung des

Exerzierreglements gefunden werden.
3. Es bleibt daher nur zu untersuchen, ob die

Beschaffenheit des Reglements Anlaß zu einer Aen»

derung biete. Da dies den Kern der Frage
berührt, welche hier behandelt werden soll, so scheint

*) Die Erfahrungen mußten thnen, wenn sie d«n Krieg auch selbst

nicht mitgemacht hatten, au« den Schriften von BoguSlawSkt,

Kardinal »vn Widdern und den zahllose» Aussätzen, welche in
den deutschen und französischen Militär-Zeitschriften (unter erster«

besonder« in de« Jahrbüchern, dem Mtlttärwochenblatt u. s. w.)
erschienen sind, wohl bekannt sein.
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eg notbroenbig, einen Slicf auf bie fefet beftetjenben

©rerjieroorfdjriften unb itjr ©ntftetjen ju roerfen.
Unfer iefeigeä ©rerjierreglement batirt oon 1876

unb ift auä einer [Reoifion beg [Reglementä oon
1868 refp. ber fog. 2. Sluflage beSfelben oon 1872

tjeroorgegangen. ©iefe [Reoifion rourbe notfjroenbig
buraj bie ?UJilitärorganifation oon 1874. Sn golge
berfelben fielen bie 2 3äger«Äompagnien be§ Sa»
taiHonS roeg. — ©aburaj rourbe bie 3aljt ber Äoms
pagnien im Sataillon oon 6 auf 4 oerminbert.

©ie in bem ©rerjierreglement oorjuneljmenben
Slenberungen rourben in einer Serfammlung ber

Äreiäinftruftoren uno Snftruftoren 1. Älaffe, roelaje

im SfRärj 1875 in Safel unter Sorfife beg SBaffen«

djefä unb Oberinftruftorä ftattfanb, feftgefefet unb
proberoeife buraj bag prooiforifaje ©rerjierreglement
oon 1875 eingeführt.

Sn einer fog. Snfttuftorenfdjule, roelaje im
gebruar 1876 naaj Sfiun einberufen roar, rourben
bie Slenberungen unb gefammelten ©rfabrungen
noajmalg befprodjen unb balb barauf rourbe bag

Dcegtement, roie eä fefet beftebt, ber Ijoljen Sunbeä«

oerfammlung jur ©enefjmigung oorgelegt.
©ie „Slllgemeine ©ajroeij. $ctlit.s,3ettung" tjat in

Str. 10 beg Saljrg. 1875 ben eingefajlagenen Sorgang

begrüßt unb gefagt: „@S läfjt fidj annehmen,

bafj bag Äinb, roeldjeg fämmtlidje böbere Snfttut»
toren jum Sater ljat, biefen befonberä lieb unb

roerttj fein roerbe unb bafj baä fo ijeroorgebradjte
SReglement in golge beffen niajt fo leidjt bag traurige
©djictfal fo oieler feiner Sorgänger baben roerbe,

bag eä nämlidj oon feinem eigenen Sater furj nadj
feiner ©eburt roieber umgebradjt roerbe. ©erabe
bie Setbeiligung Sieler bürfte aüfälltg fpäter nuf«
taudjenben SRorbgelüften <5d)ranfen fefeen. ©ie8
bat ben grofjen Sortljeil, bafj bag neue [Reglement
iebenfaüg eine Slnjabl Sab" bauern roirb. ©iefeg
ift aber fetjr roüufdjengroertb., ba häufiger SBedjfel
ber [Reglemente Unfidjerbeit erjeugt unb febr nadj«
tbeiligen ©inftufj auf bie taftifaje Sluäbilbung ber
Sruppen nimmt."

Unb roirflid), bag Reglement beftebt jefet über
jeljn Sabte. ©obalb roä-jrenb biefer 3«* ein [Raben«

oater ober ©iner, ber nidjt mitgebolfen bat, baä
auä gemeinfamen Senkungen Ijeroorgebraajte Äinb
umbringen unb burcb ein angeblidj beffer gelungeneg
eigener Slrbeit erfefeen roollte, fanben ftaj Sertbeibiger,
roie oerfdjiebene Slrtifel im „Sunb", in biefer unb
anbern Rettungen beroeifen.

©oaj roenn ein Äinb aua) oiele Säter tjat, fo
bürgt bieg nodj nidjt bafür, bafj eg tabefloä ge«

lungen fei. @o ift eä audj mit bem [Reglement
oon 1876. ©aäfelbe bat feine gebier unb ©ebredjen.
Sltlein roir rootten nidjt nur biefe, fonbern audj feine
Sorjüge betradjten. «£>ier fann unter anbertn bie

oertjältnifjmäfjtg beffere ©tntbeilung ber Äompagnie*
unb SataiUonäfajule angeführt roerben. Sllä Mängel
roerben bemfelben bagegen oorgeroorfen: ©ie Se*

roegungen beruben nidjt immer auf ridjtigen geo«

metrifdjen ©runbfäfeen (j. S. bie ©eploiementä);
fte feien oft fomplijirt unb fdjroer auäjufübren,
(j. S. bie ©ajelonäberoegnngen ber Äompagnte«

Äolonnen); bag Reglement enttjalte unnüfee gor»
mationen (baju gebort bie boppelte [Rottenfolonne);
eg enttjalte mandje fleinlidje Sorfdjrift (betrifft bie

Slbftänbe ber ©ruppen unb Äompagnie»«Äolonnen
oon einanber); bie SBirfung ber Stäjiftong« unb

©djnellfeuerroaffen unb ber mobernen Slrtillerie fei

nidjt getjörtg geroürbigt (fonft roürbe bie ©oppel«
tolonne fdjroerlidj alg bie normale Äolonne beg

SataiUonä bejeiajnet roorben fein), ©ie in ben

neueften Äriegen gefammelten ©rfabrungen feien

nidjt in genügenbem Wafct berücffidbtigt (in ber

SiraiHeurfdjule unb ©efedjtämetljobe) u. f. ro.

Sn ber golge baben einige Seftimmungen beä

©rerjierregleutentä eine Slbänberung erlitten, ©ic
©djiefjinftruftion oon 1881 ijat eine beffere geuer»

leitung bei ben SiratÜeuren unb eine richtigere Sin*

roenbung beä ©aloenfeuerä ermöglidjt. ©päter fjat
ein Sefdjlufj, roeldjer in ber Äonferenj ber Äreiä»
inftruttoren gefafjt rourbe, entfpredjenbere ©ruppen*
abftänbe unb ©eftionäinteroaUen in ber geuerlinie
eingefübrt. ©nblidj finb bura) eine neue Srompzter«
Orbonnanj einige ©ignale, roeldje baä [Reglement

enttjält, abgefdjafft roorben.

©odj bie grofje [Reootution, roeldje fia) im Saufe

ber lefeten 3ab*e in unferer Snfanterie oolljogen
Ijat, betrifft nidjt eine Seränberung ber gormen,
fonbern bie Slrt iljrer Slnroenbung. 3n biefer Se«

jiebung ift mit ben früberen Srabttionen ber

©rerjiermeifter unb iljrer pebantifdjen Sluffaffung
grünblid) gebrodjen roorben. ©aä .Sroectmäfjige
roirb fefet in ben meiften Äreifen mebr geübt unb
bem Unjroectmäfjlgen geringere Slufmerffamfeit ge»

roibmet. Sn ber „Slnroenbung ber ©per«
j i e r * [R e g l e m e n t e" ljat ein gröfjer gortfajritt
ftattgefunben. Sluf bie ©injelnbeiten fönneu unb
roollen roir bier niajt eingeben.

©ie erroäbnten Seränberungen pnb fucceffioe unb
obne eine Slenberung beä [Reglementä, in aller
©tiUe in'ä SBerf gefefet roorben. '

^um Sbeil finb bie Slenberungen oon ber fom»

Petenten Sebörbe auägegangen (roie bie ©djiefj«
inftruftion), jum Sbeil beroegen fie fia) in bem

bura) baä [Reglement gematteten ©pielraum unb
betreffen bloä bie Slnroenbung ber ©rerjterreglemente,

jum Sljeil aber überfdjreiten fie biefen (roie j. S.
bag geftfefeen anberer ©ruppenabftänbe u. f. ro.).

©ie SRängel beä ©rerjierregleutentä oon 1876

(roelaje fefet ebenfo jjeroorgeljoben roerben, roie früljer
feine Siajtfeiteu) unb bie bereitä burdjgefüljrten
Slenberungen fallen für ein neueä [Reglement fdjroer
in'ä ©eroidjt. 2Rit einigem [Redjt bemerft baber
fex. ©t.: „SBir ljaben einen allgemein gültigen
SBegroeifer nötfjig, ber an ©teUe ,ber Snftruf*
tionen' tritt, bie roenn aua) auä tompetenter geber
geftoffen, beä oerbinblidjen ©barafterä entbehren."

©idjer roürbe ein guteg ©rerjierreglement ber

beften 3 n ft r u I tio n aug faajfunbtger geber oor*
jujieben fein unb jroar auä oerfajiebenen ©rünben.
©in oon ber !j. Sunbeäoerfammlung angenommeneä
[Reglement ijat „©efefeeätraft" unb Slbroeiajung unb

Slbänberung follte [Riemanben erlaubt fein, ©anj
anberä ift eä bei einer Snftruftion ober Slnleitung.
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es nothwendig, einen Blick auf die jetzt bestehenden

Exerziervorschriften und ihr Entstehen zu werfen.
Unser jetziges Exerzierreglement datirt von 1876

und ist aus einer Revision des Reglements von
1868 resp, der sog. 2. Auflage desselben von 1872

hervorgegangen. Diese Revision murde nothwendig
durch die Militärorganisation von 1374. Jn Folge
derselben sielen die 2 Jäger-Kompagnien des Ba»
taillons weg. — Dadurch murde die Zahl der
Kompagnien im Bataillon von 6 auf 4 vermindert.

Die in dem Exerzierreglement vorzunehmenden
Aenderungen wurden in einer Versammlung der

Kreisinstruktoren und Jnstruktoren 1. Klasse, welche

im März 1875 in Bafel unter Vorsitz des Waffenchefs

und OberinstruktorS stattfand, festgesetzt und

probeweise durch das provisorische Exerzierreglement
von 1875 eingeführt.

Jn einer fog. Jnstruktorenschule, welche im
Februar 1876 nach Thun einberufen mar, wurden
die Aenderungen und gesammelten Erfahrungen
nochmals besprochen und bald darauf wurde das

Reglement, wie es jetzt besteht, der hohen Bundes»
Versammlung zur Genehmigung vorgelegt.

Die .Allgemeine Schweiz. Milit.-Zeitung" hat in
Nr. 10 des Jahrg. 1875 den eingeschlagenen Vor»

gang begrüßt und gesagt: „Es läßt stch annehmen,

daß das Kind, welches sämmtliche höhere Jnstruktoren

zum Vater hat, diesen besonders lieb und

werth sein werde und daß das so hervorgebrachte
Reglement in Folge dessen nicht so leicht das traurige
Schicksal so vieler seiner Vorgänger haben werde,
daß es nämlich von seinem eigenen Vater kurz nach

seiner Geburt wieder umgebracht werde. Gerade
die Betheiligung Vieler dürfte allfällig später
auftauchenden Mordgelüsten Schranken setzen. Dies
hat den großen Vortheil, daß das neue Reglement
jedenfalls eine Anzahl Jahre dauern mird. Dieses
ist aber sehr wünschenswerth, da häufiger Wechsel

der Reglemente Unsicherheit erzeugt und sehr

nachtheiligen Einfluß auf die taktische Ausbildung der
Truppen nimmt."

Und wirklich, das Reglement besteht jetzt über
zehn Jahre. Sobald während dieser Zeit ein Naben»
vater oder Einer, der nicht mitgeholfen hat, das
aus gemeinsamen Bemühungen hervorgebrachte Kind
umbringen und durch ein angeblich besser gelungenes
eigener Arbeit ersetzen wollte, fanden stch Vertheidiger,
wie verschiedene Artikel im „Bund", in dieser und
andern Zeitungen beweisen.

Doch menn ein Kind auch viele Väter hat, so

bürgt dies noch nicht dafür, daß es tadellos
gelungen sei. So ist es auch mit dem Reglement
von 1876. Dasselbe hat seine Fehler und Gebrechen.
Allein wir wollen nicht nur diese, sondern auch seine

Vorzüge betrachten. Hier kann unter anderm die

verhältnißmäßig bessere Eintheilung der Kompagnie-
und Bataillonsschule angeführt werden. Als Mängel
werden demselben dagegen vorgeworfen: Die
Bewegungen beruhen nicht immer auf richtigen
geometrischen Grundsätzen (z. B. die Déploiements) ;
ste seien oft komplizirt und schwer auszuführen,
(z. B. die Echelonsbewegungen der Kompagnie»

Kolonnen) ; das Reglement enthalte unnütze
Formationen (dazu gehört die doppelte Rottenkolonne);
es enthalte manche kleinliche Vorschrift lbetrifft die

Abstände der Gruppen und Kompagnie-Kolonnen
von einander); die Wirkung der Präzisions» und

Schnellseuerwaffen und der modernen Artillerie sei

nicht gehörig gewürdigt (sonst würde die Doppelkolonne

schwerlich als die normale Kolonne des

Bataillons bezeichnet worden sein). Die in den

neuesten Kriegen gesammelten Erfahrungen seien

nicht in genügendem Maße berücksichtigt (in der

Tirailleurschule und Gefechtsmethode) u. s. w.

Jn der Folge haben einige Bestimmungen des

Exerzierreglements eine Abänderung erlitten. Die
Schießinstruktion von 1881 hat eine bessere

Feuerleitung bei den Tirailleuren und eine richtigere
Anwendung des Salvenfeuers ermöglicht. Später hat
ein Beschluß, welcher in der Konferenz der

Kreisinstruktoren gefaßt murde, entsprechendere Gruppen-
abstände und Sektionsintervallen in der Feuerlinie
eingeführt. Endlich find durch eine neue Tromptter-
Ordonnanz einige Signale, welche das Reglement
enthält, abgeschafft worden.

Doch die große Revolution, welche sich im Laufe
der letzten Jahre in unserer Infanterie vollzogen
hat, betrifft nicht eine Veränderung der Formen,
sondern die Art ihrer Anwendung. Jn dieser

Beziehung ist mit den früheren Traditionen der

Exerziermeister und ihrer pedantischen Auffassung

gründlich gebrochen worden. Das Zweckmäßige
wird jetzt in den meisten Kreisen mehr geübt und
dem Unzweckmäßigen geringere Aufmerksamkeit
gewidmet. Jn der „Anwendung der
Exerzier-Reglemente" hat ein großer Fortschritt
stattgefunden. Auf die Einzelnheiten können und
wollen wir hier nicht eingehen.

Die erwähnten Veränderungen stnd successive und

ohne eine Aenderung des Reglements, in aller
Stille in's Werk gesetzt worden. '

Zum Theil sind die Aenderungen von der
kompetenten Behörde ausgegangen (wie die

Schießinstruktion), zum Theil bewegen ste stch in dem

durch das Reglement gestatteten Spielraum und
betreffen blos die Anwendung der Exerzierreglemente,

zum Theil aber überschreiten ste diesen (mie z. B.
das Festsetzen anderer Gruppenabstände u. s. w.).

Die Mängel des Exerzierreglements von 1876
(welche jetzt ebenso hervorgehoben werden, wie früher
seine Lichtseiten) und die bereits durchgeführten
Aenderungen fallen für ein neues Reglement schwer

in's Gewicht. Mtt einigem Recht bemerkt daher
Hr, St.: „Wir haben einen allgemein gültigen
Wegweiser nöthig, der an Stelle ,der Instruktionen'

tritt, die menn auch aus kompetenter Feder
geflossen, des verbindlichen Charakters entbehren."

Sicher würde ein gutes Exerzierreglement der

besten Instruktion aus sachkundiger Feder
vorzuziehen sein und zwar aus verschiedenen Gründen.
Ein oon der h. Bundesversammlung angenommenes
Reglement hat „Gesetzeskraft" und Abweichung und

Abänderung sollte Niemanden erlaubt sein. Ganz
anders ist es bei einer Instruktion oder Anleitung.
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©ine foldje fann, roenn fie ridjtige Slnfidjten
anfajauliaj barjulegen oerfiebt, Slnttang finben. ©er
intelligentere Sbeil ber Snftruftoren unb Offtjtere
roirb fie, fo oiel iljnen gut fajeint unb bie einge»
räumte greibeit geftattet, jur [Rtdjtfdjnur nebmen,
bod) ber gröfjere roirb fdjon auä ©eroobnljeit unb Se«

quemlidjfeit möglidjft lange beim alten ©djlenbrian
oerbleiben.

©ä entftebt baburdj eine Ungleidjljeit, roeldje ju
oermeiben roünfdjenäroertlj roäre, bie aber bodj ber
Sorbote eineä gortfdjritteä ift.

(©djlufj folgt.)

2>a8 ©emeljr ber ©etjentuart nnb Suinnft.
pie ie^igen §nxopäifa)tn ^nfanferie-^eroe^re nnb

bit Rittet $it iflrer ^erwoffftommnitna.
1883, mit 64 ijeidjnungen, tyxtiä gr. 6. 70.

f|rfte gfotfle: |>er aeaenwäxti^t gtfaub bet'gSe-

wttffnung bet Infanterie, mit 37 Slbbilbungen.
1886, ftelrotng'fdje Serlagäbudjtjanblung, ftannooer.

Sreiä gr. 4. -
2Rit einer Sefpredjung biefeä neuen SBerfeä über

bie -ftanbfeuerroaffen ber ©egenroart unb «Sufunft
betraut, fann idj midj biefer Slufgabe in geroiffen»

baftefter gorm unb um fo etjer unterjietjen, alä bie

Seurtbeilungen unb ©djluffe beä -fterrn Serfafferä
in ben meiften Swiften mit Denjenigen jufammen«
treffen, ju roeldjen audj id) auä ©rfabrungen unb
©rperimenten gelangt bin.

©ie neue Slrbeit beä (ungenannten) fterrn Ser»

fafferä ift eine minutiöfe ©idjtung beä umfang*
reiajen ÜRaterialeä über bie gortfdjritte im SBefen

ber mobernen 3nfanterie«Seroaffnung. ©eit ber

Seriobe beä allgemeinen UebergangeS jur ftinter=
labung finb fo oiele Äonftruttionen, Slenberungen
unb [Reuerungen, SerooHfommnungen u. f. ro. aufs
getaudfjt, bafe eä bem gorfd) enben jur SBoljlttjat
gereidjt, baä gaajmaterial in einem roobtgeorbneten
„fytfammenbange oereinigt ju feljen. 2Rtt biefem
SBerfe fajafft ber fterr Serfaffer aßen benen, bie

fidj mit ben gortfdjritten auf biefem ©ebiete bes

faffen, feljr roefentlidje ©rleiajterung beä 2Raterial«
©tubiumä. ©ä barf baber baäfelbe allen fterren
gaajfoDegen unb Sntereffenten beä SRilitär» unb
•Sioilftanbeg angelegentlidjft empfoblen roerben.

dt. ©djmibt, Oberftl.
Sern, im 9Rai 1886.

©er ung burdj oorgängige SBerfe alä „im gadje
roobloertraut" befannte fterr Serfaffer roill laut
Sorroort mit feiner Slrbeit oon 1883 junädjft eine

überfiajtlidje Sefdjreibung ber beutigen ©uropäifdjen
3nfanterie«@eroeljre geben unb oerfudjen, bie ©runb«
jüge aufjufteüen, naa) roeldjen ein ben jefeigen

Slnforberungen oöllig entfpredjenbeä neueä Wobtü
gefdjoffen roerben fonnte.

5Rit SRücfftdjt auf bie ijeute beroorragenbe
SBidjtigfeit ber geuerroirfung ber Snfanterie, roirft ber

Serfaffer bie Pietät für'ä SUtberge&radjte über Sorb
unb bebanbelt alä „«Biel" bie Sereinigung ber geuer«

gefdjroinbigfeit ber SBaffe mit ber ©efirecftljeit ber

glugbabn ttjreS ©efdjoffeä, betonenb, bafj baä ®e»

roebr ber ©egenroart niajt aHein ber Serbefferung
fäbig, fonbern aua) febr bebürftig fei, unb oorauä=

fetjenb, bafj ber allgemeine Uebergang ju ERagajin*
geroebren mit fleinftem Äaliber nur eine grage
näajfter äett fein fönne.

Sm Sorroort jur ©rften golge oon 1886 erflärt
ber Serfaffer, bafj, roäbrenb baä Sud) oon 1883

fidj bauptfädjlidj mit ben in ben oerfdjiebenen
©taaten jur ©infübrung gelangten geuerroaffen
ber Snfanterie befajäftige, biefe ©rfie golge oon
1886 ben 3roect babe, einmal bie jaljlreidj einge*

füljrten Serbefferungen ber ©ebrauajäroaffen auf»

jujetdjnen, anberntbeilä bie Serfudje ju betradjten,

roeldje faft überall im ©ange finb, um baä gegen»

roärtige 3nfanterie*®eroeljr burd) eine leiftungä«
fäbigere SBaffe ju erfefeen.

©er Serfaffer unternimmt bamit ben Serfudj,
aug ben jaljlreiajen, ftdj oft roiberfpredjenben SRadj«

ridjten ein möglidjft flareg Silb beg gegenroärtigen
©tanbeä ber Seroaffnungäfrage ber Snfanterie auf*

aufteilen.
©aä ©runbroerf oon 1883 fammt ber ©rften

golge oon 1886 im .gufammenbange betradjtenb,

geljt ber Serfaffer in feiner ©inleitung oom Äriege
1870-71 auä, bie Sor« unb SRadjtbeile ber geg.
nerifdjen Snfanteriemaffen CBünbnabelgeroeljre oon
©reufe unb ©baffepot) einer oergleidjenben Se*
traajtung unterjiefjenb unb unter Slnfüfjrung oon

Seifpielen bie enbgültige Slnnabme beg gernfeuerä
erflärenb, mit golge ber SReuberoaffnung beiber

Slrmeen, mit roeldjer SReuberoaffnung bann aua)

bie übrigen ©taaten inä ©djlepptau gejogen rourben,
roenn fte nidjt riäfiren roollten, einem ©egner in
ber Äriegätaftif nadjjufteben.

Sm erften Slbfajnitt gelangt jur Sefdjreibung:

©ie Äonftruftion ber bewtigen ©inlaber.
1. ©ie Äolben (©olinber) »Serfdjlüffe.

A. ©aä neue beutfdje 3nfanterie=@eroelj; 2RobeG 1871 ©gftem ÜRaufer 3tg-
B.
C.

D.
E.

bollänbifdje

„ ruffifdje
italienifdje
franjöftfdje

Seaumont
Serban II.
Setterli
©raä

ii il n 1871

ii ii n 1871

„ 1871

„ 1874

2. ©ie Sloäoerfdjlüffe.
3nfanterie«@eroeljr 2RobeU 1871 ©.oftem ftenro«9Rartini

„ 1871 „ Seabobu«2Rartini
3. ©er SBeUensSerfdjlufj.

©aä öfterreiajifdje 3nfanterie»®eroejjr 5TCobelI 1873/77 ©pjem SBernbl

A. ©aä englifdje
B. „ türfifdje

S-ifl.

1—4
5

6-8
9—12

13—17

18—20
21

gig. 22—27
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Eine solche kann, roenn ste richtige Ansichten an»
schaulich darzulegen versteht, Anklang finden. Der
intelligentere Theil der Jnstruktoren und Ofsiziere
wird sie, so viel ihnen gut scheint und die
eingeräumte Freiheit gestattet, zur Richtschnur nehmen,
doch der größere wird schon aus Gewohnheit und Be.
quemlichkeit möglichst lange beim alten Schlendrian
verbleiben.

Es entsteht dadurch eine Ungleichheit, welche zu
vermeiden wünschenswerth wäre, die aber doch der

Vorbote eines Fortschrittes ist.
(Schluß folgt.)

Das Gewehr der Gegenwart und Zukunft.

Die jetzigen Kuropöischen Infanterie-SemeHre und
die Mittel z« ihrer Vervollkommnung.

1883, mit 64 Zeichnungen, Preis Fr. 6. 7«.

Kr fi e Jolge: Der gegenwärtige Stand der ZSe-

maffnnng der Infanterie, mit 37 Abbildungen.
1886, Helwing'sche Verlagsbuchhandlung, Hannover.

Preis Fr. 4. -
Mit einer Besprechung dieses neuen Werkes über

die Handfeuerwaffen der Gegenwart und Zukunft
betraut, kann ich mich dieser Aufgabe in gewiffen-
haftester Form und um so eher unterziehen, als die

Beurtheilungen und Schlüsse des Herrn Verfassers
in den meisten Punkten mit denjenigen zusammentreffen,

zu welchen auch ich aus Erfahrungen und
Experimenten gelangt bin.

Die neue Arbeit des (ungenannten) Herrn
Verfassers ist eine minutiöse Sichtung des umfangreichen

Materiales über die Fortschritte im Wesen
der modernen Infanterie-Bewaffnung. Seit der

Periode des allgemeinen Ueberganges zur Hinterladung

find so viele Konstruktionen, Aenderungen
und Neuerungen, Vervollkommnungen u. s. m.
aufgetaucht, daß es dem Forschenden zur Wohlthat
gereicht, das Fachmaterial in einem wohlgeordneten
Zusammenhange vereinigt zu sehen. Mit diesem

Werke schafft der Herr Verfasser allen denen, die
stch mit den Fortschritten auf diesem Gebiete
befassen, sehr wesentliche Erleichterung des Material-
Studiums. Es dars daher dasselbe allen Herren
Fachkollegen und Interessenten des Militär- und
Civilstandes angelegentlichst empfohlen werden.

R. Schmidt, Oberstl.
Bern, im Mai 1886.

Im ersten Abschnitt gelangt zur Beschreibung:

Die Konstruktion der heutigen Einlader.
1. Die Kolben (Cylinder) -Verschlüsse.

Das neue deutsche Jnfanterie-Geweh/ Modell 1871 System Mauser

Der uns durch vorgöngige Werke als „im Fache

wohlvertraut" bekannte Herr Verfasser mill laut
Vorwort mit seiner Arbeit von 1883 zunächst eine

übersichtliche Beschreibung der heutigen Europäischen

Infanterie-Gewehre geben und versuchen, die Grundzüge

aufzustellen, nach welchen ein den jetzigen

Anforderungen völlig entsprechendes neues Modell
geschaffen werden könnte.

Mit Rücksicht auf die heute hervorragende
Wichtigkeit der Feuerwirkung der Infanterie, wirft der

Verfaffer die Pietät für's Althergebrachte über Bord
und behandelt als „Ziel" die Vereinigung der

Feuergeschwindigkeit der Waffe mit der Gestrecktheit der

Flugbahn ihres Geschosses, betonend, daß das
Gewehr der Gegenwart nicht allein der Verbesserung

fähig, sondern auch sehr bedürftig sei, und voraussehend,

daß der allgemeine Uebergang zu Magazingewehren

mit kleinstem Kaliber nur eine Frage
nächster Zeit sein könne.

Im Vorwort zur Ersten Folge von 1886 erklärt
der Verfaffer, daß, mährend das Buch von 1883

sich hauptsächlich mit den in den verschiedenen

Staaten zur Einführung gelangten Feuerwaffen
der Infanterie beschäftige, diefe Erste Folge von
1886 den Zweck habe, einmal die zahlreich
eingeführten Verbesserungen der Gebrauchswaffen auf»

zuzeichnen, anderntheils die Versuche zu betrachten,

welche fast überall im Gange sind, um das

gegenwärtige Infanterie-Gewehr durch eine leistungsfähigere

Waffe zu ersetzen.

Der Verfasser unternimmt damit den Versuch,

aus den zahlreichen, stch oft widersprechenden
Nachrichten ein möglichst klares Bild des gegenwärtigen
Standes der Bewaffnungsfrage der Infanterie
aufzustellen.

Das Grundmerk von 1883 sammt der Ersten

Folge von 1886 im Zusammenhange betrachtend,

geht der Verfasser in seiner Einleitung vom Kriege
1870- 71 aus, die Vor» und Nachtheile der

gegnerischen Infanteriewaffen (Zündnadelgewehre von
Dreyse und Chassepot) einer vergleichenden
Betrachtung unterziehend und unter Anführung von
Beispielen die endgültige Annahme des Fernfeuers
erklärend, mit Folge der Neubewaffnung beider

Armeen, mit welcher Neubewaffnung dann auch

die übrigen Staaten ins Schlepptau gezogen wnrden,
wenn sie nicht riskiren wollten, einem Gegner in
der Kriegstaktik nachzustehen.

Fig.
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Verdun II.
Vetterli
Gras

» » » 5871

» 1871
5871

» 5874

2. Die BloSverschlüsse.

Infanterie-Gewehr Modell 1871 System Henry-Martini

„ 1871 Peabody-Martini
3. Der Wellen-Verschluß.

Das österreichische Infanterie-Gewehr Modell 1873/77 System Werndl

H.. Das englische

Ij. „ türkische
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